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5poö und Deutschlands Kohle und Erze.
De ^ Artikel wurde wählend der Verhandlungen in Span

;Aticber . Das in ihm - aufgestellte Zahlenmaterial behälr
s£* 'iibcc die Entscheidung hinaus seine Bedeutung . D . Red.
° Die Wiedergesundung des Wirtschaftslebens aller
iNällei ist aussichtslos , wenn nicht überall die Einsicht Platz

das; wohl tine zeitlang ein L- olk seine Wirtschaft , unab-
^mia ausrecht erhalten kann , das ; aber der durch den Krieg

-ouaqenen scheinbaren Unabhängigkeit leine freiwilligezoigen
wf Diese Einstellung ist besonders bei der Kohlen - und
d .itosfragc vonnöten . Vor dem Kriege basierte Deutsch-
uJ»  wirtschaftliche Entwicklung auf den reichen Koblen - und
fHcaern und auf einer Rohstoffeinfuhr ( im Zähre 1913 ) im
-Veite vcu 5000 Millionen Mark . Durch eine Aussubr
r.oe' salb und Fertigfabrikaten ! im Werte von 7535 Millionen
Äcrl gelang es uns , die für eine gesunde Entwicklung not-
Mndiaen Lebensmittel zu kaufen . Wir selbst produzierten im
W « 1913 clroa 28,5  Millionen Tonnen Eisenerze und etwa
W Millionen Tonnen Steinkohlen . Da wir bereits im
Frieden 14 Millionen Tonnen Eisenerze vom Auslande be¬
säen und wir jetzt mit dem Verluste Elsaß - Lothringens,
15 Prozent unserer Erzproduktion , n-ämtich 21 Millionen
Tonnen cinbüßen , sind wir hierin jetzt erst recht vom Ausi-
lande abhängig . Aehstlich steht es mit der Kohlenfragp.
D>e Produktion ist von 190 . Millionen Tonnen im Jahre
1913  ans li9 Millionen Tonnen gesunken, abzüglich Elsas;
Lothringens und des Saargebiets auf 103 Millionen Tonnen
Unser Berbrauch betrug im Jahre 1913 zirka 166 Millionen
Tonnen jetzt abzüglich Elsasz - Lothringens und des Saar-
gebiet- 147 Millionen Tonnen . Ist auch die Produktion
iirf(Zähre 1920 etwas gestiegen , so werden doch die körper¬
liche und seelische Erschlaffung der Bergarbeiter als auch
technisch Umstände noch lange hindernd wirken . Das im
Berlage der Kultur - Liga , Berlin W ( 35 , erschienene Heft
„Zur stöhlen - und Rohstoffnot " von Dr . Ernst Hamburger
gewährt über die genaueren Gründe einen guten Ueberblick.
Ansen Vertreter in Spaa erkannten .richtig , das ; solange die Er-
mstungsfrage nicht geregelt ist, und wir nicht genügend
Rohstoffe erhalten , eine Steigerung der Produktion nur schwer
zu eneidjen ist. Die Entente fordert nun von uns je Monat
2 'Millionen  Tonnen Kohlen , also im Jahre 24 Millionen
Tonnen. Unsere Vertreter haben sich bereit erklärt , bis
j„m 1. Dttobet 1920 etwa 1320 000 Tonnen je Monat
-u liefern , vom 1. Oktober ab 1 680 000 Tonnen und die
.Lieferung bis zum 1 . Oktober 1921 bis auf 1340 900 To
je 'Monat zu steigern . Aus diesen Ziffern geht der Ernst
der Lage wohl einwandfrei genust hervor , da uns an und für
sich bereits 40 Millionen Tonnen fehlen . Falls Oberschlesien
oerlorcn geht , würden wir weitere 43 Millionen Tonnen
enidützcn. Unsere Vertreter in Spaa stehen vor einer
schwere» Entscheidung . Ganz gleich , ob unsere Vorschläge
oder die der Entente endgültig sind , eine Erfüllung dieser
Forderungen als auch der übrigen des Friedensoertragps
und daniti überhaupt ein allmählicher Wiederaufstieg sind
nur möglich, wenn das gesamte deutsche Volk geeint an

Arbeit geht , wenn alle Kreise des deutschen Volkes aleich

stehen^ Ĉ r oder ' Handarbeiter , zusammen-

Eine Unterredung mit Dr . Simons,
vie Gründe der Unterzeichnung des Ab¬

kommens von Spaa.
^oru Juli . (WTB .) Dem Herausgeber des

„ächt-llhr -Äbendblatles " sagte Reichsminister Dr . Simons.
1 “ b Paa  auf Befragen : Ich hätte die Bedingungen nickt
Mcnvmmen wenn rch nicht in der Haltung der Sachver-
Mlttgen gewisse Schwankungen bemerkt 'halte ., die meine
Wtungstche Stellungnahme , insbesondere in der Kohlen-
,.„7/ Mutterten . Die Entwaffnung ist natürlich eher inner-
T7./M Monaten durchgu >ühren , als in drei Tagen . Be-
M ^^ ô lenlieferung fragt es sich vor allem, wie
m neue Möglichkeiten vorhanden sind und ausgenutzt wer

u , „ onne": '̂ 5 kann vielleicht noch manches geschehen, uni
ft™ler 5n Kohlenförderung zu gelangen . Auch die

Georges in bezug auf die Verteilung der
Kohle hat mitgewirkt , mich — schweren

~ ,3ur  Unterschrift zu veranlassen . Die Entwafh
,8« scher-tt mir .übrigens noch schwieriger und noch

bte  Kohlenstage zu sein . Wir dürfen nicht über-
sl ' ganz ungeheure Mengen von Waffen in unbe --
'1 Z  E ganz gewiß nicht ungefährlichen Händen sind,
ieiic n9n T ?* 'm übrigen , daß die Konferenz in Genf
rem in  I öercitet  werden kann , als es bezüglich der Konf «-
r“0;:bê ;^ T,aa mö 9 lid> war ., in die man höchst ungenügend

gegangen ist . Wir häben einen Fehler begangen.
mJ” 9crt5? ertra 9 unterschreiben in der irrigen An-

^inen Urhebern selber nicht ernst
war ein Irrtum . Der Friedens-

tir ji tr0  furchtbar ernst genommen , und damit werden
“ D -echnen haben . Ich möchte nicht gern die

tagen Ressorts überschreiten , aber ich darf doch
h«its>'. ,!. ,L, 'A auf die Dauer ein Fernbleiben der Mehr-

b-er  Legierung als eine Fälschung der
^ds j,: ' ~ Zustande in Deutschland betrachten würde . —
°! T. " Kann an eine wirkliche Völkeroersöhnung

Zeit geglaubt werden , und halten Sie die
J ^ tschlands in den Völkerbund nach Ihren in

Eindrücken für wahrscheinlick .? " meinte
H nod; brennt noch zu tief , und die Wunden

frisch^ als daß ich eine solche BölkeroerWnung
V, ' (v c Zeit als wahrscheinlich ansehen kann . Ich

aber für die Pflicht eines jeden Staatsmannes . '

cmf diese - Ziel hinzuarbeiten . Der Weg bis zur Aufnahme
Deutschland ? in den Völkerbund scheint mir jedenfalls noch
reichlich weit zu fein.

Der kjetzapostel poincar ^ .
Paris. 19 .Juli . ( WTB .) Im Matin schreibt der

ehemalige Präsident Poincare : „ Die Deutschen zu kontra¬
diktorischen Verhandlungen über die Ausführung des Frie-
densvertrages einzuladen , konnte doch nur bedeuten , daß
nmn ihnen pzu verstehen geben wollte , man wäre oeneigt,
*en . Vertrag nicht vollkommen auszuführen .und fhn zu
chren Gunsten abzuändern .. Wenn man sich vor ihnen mit
dem Oetzweig im Schnabel wie die Friedenstauben hinstellt,
müsse dies sie natürlich in ihrer Arroganz und ihren Forde¬
rungen ermutigen . Poincare hofft , daß einige Alliierte
leicht seien sw jetzt über die wirkliche Verfassung der deutschen
Regierung unterrichtet . Vielleicht hätten sie verstanden , daß
die Ŝprache , deren man sich bedienen müsse , um mit Deutsch¬
land zu reden , die Sprache der Festigkeit sei.

Line linksradikale ttampforganisation?
Der „ Berliner Lokalanzeiger " veröffentlicht Einzelheiten

icker die Bildung einer linksradikalen Kampforganisation in
Berlin . Unter der Maske eines Arbeitersporttluds hielten
allabendlich militärische Arbeitertompagnien Schwannbe¬
wegungen und Handgranatenübungen ab . Vor kurzem habe
eine große Geländeübung in der .Spandauer Gegend statt
gesunden , an der sich 1750 Personen beteiligten . Das Blatt
berichtet weiter über Beziehungen der Linksradilälen zu dem
Republitanischen Führerbund : Es seien alle Vorbereitungen
sur den Kamps getroffen . Zur militärischen Leitung habe
man einen Ausländer mit Namen Limack , der schon aus
Seiten der Bolschewisten gekämpft haben sott . Am Sonn --
rag stab , eine Sitzung der Kampsorganisation in Berlin
stattgcfunden , die sich mit einer intensiven Werbearbeit in
der Reichswehr beschäftigte.

Gegen die Gesetzmacherei.
Dresden,  19 . Juli . Der mehrheitssozialistische säch»-

sische Justizminister Dr . Harnischs der eine lange Prarik'
als Rechtsanwalt hinter sich hat , hegt Besorgnisse , daß
wir auch in der Rechtspflege zu einem Bankrott kommen,
wenn di ». Gefetzmacherei so weiter gehe , wie seit einigen
Jahren . . Er wünscht auch hier weise Sparsamkeit . Rach
seiner Ucberzcugung findet sich jetzt auch der Nügste Kopf
in der Rechtspflege nicht mehr zurecht . Die Gesetze seien
oft so unklar , daß es eine Kunst sei, sie richtig , anzuwenden.
3lo1wendige Aenderungen der Justizgesetze möge man durch
Novellen vornchmen und nicht durch Söllig neue Gesetze,
deren Handhabung bei dem tMangel an Beamten und
juristischem Nachwuchs zu einer Katastrophe führen werde.
Die Marburger Studenten und der ttul-

tusminister.
Marburg,  19 . Juli .(WTB .) Aus dem .Marktplatz

fand heute vormittag 11 Uhr eine studentische Proreftoer-
sammlung gegen den Kultusminister Hänisch wegen der
Thüringer Prozesse statt . Es wurde folgende Entschließung
angenommen : „ Der allgemeine Studentenausschuß der Mar-
burger Studenten erhebt ohne Rücksicht aus Parteizugehörigkeit
Einspruch gegen die Handlungsweise des Ministers fürWisjen-
schaft und Volksbildung . Um diesem Einspruch größeren
Nachdruck zu verleihen , hat sich die gesamte Marbucger Stu
dentcnschast auf dem Marktplatz versammelt und protestiert
auf das schärfste dagegen , daß der Minister entgegen seiner
Pflicht , die Hochschule und chre Mtglieder zu schützen, selbst
deutsche Studenten mü schweren Beleidigungen angreift . In
dem von so hoher Stelle ausgesprochenen Urteil erblicken
wir gleichzeitig ein gesetzwidriges Eingreifen jn ejn schweben¬
des Verfahren , wogegen wir unsl auf das icharfste verwahren.
Auf dem allgemeinen Studententag , der in drei Tagen statt-
sindet , wirden ^ wir weitere Schritte unternehmen . Wir rufen
die deutsche Studentenschaft auf . Helft uns in unserer
guten Sache , die auch die Euere ist !"

Berlin,  19 . Juli . ( WTB .) Von zuständiger Seite
wird mitgetcilt : Der Rektor und eine Deputation der Mar-
burger Philipps -Universität wurden beim Mnister für Wissen¬
schaft Kunst und Volksbildung wegen seiner Aeußerung über
die Marburger Studenten vorstellig , die in einem Berliner
Abendblatt vom 7. Juli stand . Nachdem auch von Seiten
der Studentenschaft mehrfach die Berechtigung der Anschauung
des Ministers über die Schuld der beteiligten Marburger
Studenten angefochten ist, b rsuchte der Mnister um die
Beschleunigung der schon seit längerer Zeit angeordneten Ein¬
sendung der Gerichtsakten . Die Rolle , die dje Marburger
Studenten bei den bekannten Ereignissen in Thal spielten,
wird aufgrund der Eingabe der Marburger llniversitätsbe-
hörde einer erneuten Prüfung mr Ministerium unterliegen.
Falls eine nochmalige Prüfung ein verändertes Bild geben
sollte , wird der Minister selbfüierständlich bereit sein , diesem
Umstande Rechnung zu tragen.

Lin Schulstreik.
Wie dem „ Berliner Lokalanzeiger " aus Buer in West¬

falen gemeldet w>cd, ist dort ein Schulstreik der sozialistischen
Eltern ausgebrochen , der sich gegen die Absetzung eines sozia¬
listischen̂ Lehrers richtet und die Einrichtung von . fretzrel?- ,
giösen Schnlllassen in Buer fordert . Iw gonzen streiken eiwa !
4000 Schulkinder . ' !

Schändliche Sehandlung einer deutschen j
$rau durch die Zranzofen.

Die Blätter berichten Einzelheiten Über die brutale Be
Handlung einer Studentin namens Dethleffsek in Ludwigs-

Hasen die wegen eines Benchtes über die Abstimmungs¬
rage in Flensburg verhaftet worden zvar , der durchaus sach¬
lich gehalten war . Sie wurde unter Bewachung eines
Schroarzen in einen schmutzigen Raum eingesperrt . Mr ihr
Lager erhielt sie zwei Decken des schwarzen Wächters , die
ihre Erkmnkung an Krätze verursachten . Als die Ver¬
eiterung Mes .Körpers schon weit fortgeschritten war , wurde sie
endlich in das Krankenhaus in Ludwigshasen gebracht . Von
dort gelang es ihr zu entfliehen.

Deutsche Auswanderung nach
Südamerika.

Duisburg,  19 . Juli , lieber die deutschen Grenzen
ergießt sich in letzter Zeit ein starker Strom deutscher Aus¬
wanderer die sich größtenteils über Rotterdam nach Süd
ameriia begeben . Wie die Behörden Mitteilen , müssen die
Auswanderer in Rotterdam meist lange aus die Schiffe warten
da We Dampfer auf lange Zeit hinaus alle Plätze ausver-
laufc haben . Auch viele österreichische Familien befinden sich
unter den Auswanderern , die sich größtenteils nach Argen¬
tinien begeben.

Der Einbrecher der Villa ksindenburg
ermittelt.

Han ncrer,  19 . Juli . ( WTB .) Als Täter des Re-
votveranschlags auf Hindenburg wurde der Arbeiter Albert
Gallien , geboren am 13 . November 1898 zu Essen , ver¬
haftet . Der Täter gestand bei der Vernehmung ein , in den
Garten der Villa Hindenhurg eingedrungen zu sein, um
dort Obst zu skyehten . Er habe die Verandatüre offen ge¬
sunden und habe sich, ohne dort stehlen zu wollen , sondern
um Unterstützung zu bitten , in das Haus begeben .- Er
hvbg iiiichk gewußt , daß Hindenburg dort wohne , da er
erst seit vierzehn Tagen dort wohnhaft fei . Den Schutz
habe er nur als Schreckschuß abgegeben , um sich wieüeß
sreizumachen . Er habe nicht beabsichtigt , den Generalfeld¬
marschall zu verletzen.

Oer Krieg um eine Sand - und
Strandburg.

!) H ji* ÄI,n jfl 5b .£ r 9» r ^8 - Juli . Schüler höherer Lehäan-
te \r. b<Tttei1 .tm jDftseebad Cranz bei Königsberg eine

«trandburg errichtet , die sie „ Hohenzollern " nannten und mit
schwaL -wkltz-roten Fahnen und mit einem Bilde Hindenburas
schmückten. Vor rhr kam es wiederholt zu deutschnationalen
Kundgebungen , so daß die Sicherheitspolizei einschrrtt und die
Burg zerstörte . Aber die Schüler ' bauten die Burg wieder auf
und ein « tudienrat hielt vor ihr eine politische Ansprache.
4-ann zogen Kurgäste und Schüler zum 'Amtsvorsteher und
verlangte ' die Herausgabe der Fahnen und begannen antise¬
mitische Kundgebungen . Da verbot der Amtsvorsteher jede
Kundgebung aus der llferpromenade und am Strande Run
biideten d e Kurgäste einen Ausschuß und erbaten tele-
graphisch von der Regierung Schutz der verfassungsmäßigen
Rechte Zwei Schüler hißten trotz des Verbots schwarz -weiß-
rote flaggen und -wurden festgenommen . — Die nationalistische
Hetze m Cranz hat sich soweit gesteigert , daß Polizei und
«icherheitswehr aus Königsberg herangeholt werden mußten
Der Amtsvorsteher ist von einer - erregten Menschenmenge
über,allen worden . — Infolge 'dieser Vorfälle haben zall-
reiche Kurgäste das Bad schpn verlassen.

Kreis k)indenburg oder Zabrze?
19 . Juli . (WTB .) Den Abendblättern zu-

JoI 3 e der Kreistag des ^ rei ês Hindenburg das Er¬
suchen der Kreiskontrolleure der interalliierten Kommission
au , Umbenennung in Zabrze ab ., Der Kreistag und der
Kreisausschuß teilten diesen Beschluß dem Generalseldmarschall
von Hindenburg mit und gaben der Freude darüber Ausi-
drnck. daß der Generalfeldmarschall der großen Lebensgefahr
glücklich entgangen fest

yilferufe der Deutschen in polen.
Königsberg  t Pr „ 19 . Juli . (WTB -) Mehr als

1500 deutsche Männer , die aus dem Soldauer Gebiet in
den letzten Wochen flüchten , sowie Hab und Gut und ihre
Angehörigen verlassen mußten , um der rechtswidrigen Ein¬
ziehung zum polnischen Heeresdienst zu entgehen , richteten
an den Oberpräsidenten die dringende Bitte , alles daran
zu setzen ,um Soldau und die Umgegend und einen Teil
des ehemaligen Krei,es Reidenburg für Deutschland zu retten.
Jn dem Gesuch heißt es : Ick Kreise Reidenburg stimmten
98,5 Prozent für Deutschlands Das Soldauer Land ist
noch heute nach dem Willen der Bevölkerung treudeutsch unb
wird es bleiben . Wir werden uns nie dem polnischen Joch
fügen . Helft uns ! Rettet uns aus großer Rot ! ( Soldau
wurde im Friedensvertrag an Polen abgetreten . «Die Red .)

Flufforderung zum Voqkolt gegen polen.
Moskau,  19 . Juli . Die russischen Gewerkschaften for¬

dern alle Gewerkschaften der Welt auf , gegen Polen wegm
angeblicher Zerstörung von Städten und Fabrikanlagen beim
Rückzug und wegen der angeblichen Erschließung russischer
Arbeiter den gleichen Boykott zu verhängen wie über Angara.

Der Siegeszug der Russen.
Berlin, 20 . Juli . Der Siegeszug der Sowjetarmee

dauert fori . Auf dem Rordflügel wird bei Grodno um den
Njemcnübergang gekämpft . An der Tschara und vei Bara-
nowikschi sind- heftige Kämpfe im ^ Gange . Die Polen wollen
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tinen starken Angriff gegen Kowel aufgehalten haben.
- ! geldstckc Bevöiteru 'ig befindet sick auf der Flucht
der hcrannähenden Sowjetreiterei.

volle Neutralität Deutschlands.
Berlin,  20 . Juli . jWTB .) In der morgigen Nr'

des „ Reichsanzeigers " wird nachstehende Bekanntmachung des
Reichspräsidenten veröffentlicht:

^ In der zwischen der polnischen Republik und der russischen
Sowjetrepublik entstandenen kriegerischen Verwicklung hat
Deutschland , das sich mit beiden Staaten im Hriedenszustand
befindet bisher volle Neutralität beobachtet und wird diese
Neutralität auch weiterhin beobachten . Ich weise demzufolge
darauf hin , daß für jedermann im Reich und für Deutschland
im Ausland die Verpflichtung besteht , sich aller Handlungen
zu -enthalten die der Neutralität Deutschlands zuwiderlaufen.

Berlin 20 . Juli . Reichspräsident Ebert . Simons'

Diese Bekanntmachung wird den Regierungen in Warschau
und Moskau amtlich Zur Kenntnis gebracht.

Oie bolschewistische Bewegung in Persien
Poris,  19 . Juli . fWTB .) Nach einer Haoasmeldung

aus Teheran vom 18 . Juli hat die 11 . bolschewistische Armee
den Befehl erhallen , den Vormarsch zu beginnen . Sie hat
schon die Provinz Karabagh besetzt und setzte , nachdem sie
Gherussr besetzt hat , den Vormarsch aus Zangunzur fort.
Ihr offenkundiges Ziel ist, Verbindung mit den nativ-
liftischen Streitkräften Kanal Mustafa Kenia ! Pasllas zu
suchen . ,

Südslawisch - österreichische Grenzstreitig¬
keilen.

Graz,  19 . Juli . !( WTB .) Nach einer der Landes¬
regierung zugegangenen Meldung besetzten etwa 1000 -süd --
slawen gestern Freudenau und Abstall . Die Landesregierung
ersuchte den Chef der ins Grenzgebiet entsandten Militär-
Mission um Intervention , der auch sofort bei der Laibacher
Negierung Vorstellungen erhob , jedoch ohne Erfolg . Auch
das Freudenauer Schloß , worin ein englischer Oberst wohnt,
wurde von den Südslawen besetzt . Das südslawische Mili¬
tär nahm nachmittags mehrere Verhaftungen von Deutschen
vor , Die Landesregierung wandte sich mit einem scharfen
Protest gegen die Besetzung an die Laibacher Negierung und
im Wege des Wiener Staatsamtes des Aeußeren an die
zuständigen Ententestellen ., Das Abstaller Becken gehört aller¬
dings nach dem Wortlaut des Friedensvertrages den Süd-
slawen doch sind die Grenzberichtigungen der bereits in
Tätigkeit getretenen Grenzkommission Vorbehalten , Radkers-
burg und Spielfeld und dje übrigen ovn den Süüflaven
besetzten österreichischen Gebiete sind noch nicht geräumt
worden.

Blutige Kämpfe in Irland.
London,  19 . Juli f ( WTB .) Aus Cork wird dem

„Dain ) Dhronirle " gemeldet : Demobilisierte Soldaten woll¬
ten die Ermordung eines Kameraden rächen und ggriffen
uniformierte Soldaten an , Freiwillige Sinnfeiner kamen den
überraschten Soldaten zu Hilfe , Schließlich traf in einem
Panzerautomobil Militär ein , das Feuer auf die Menge
gab . Mehrere Personen wurden verletzt , darunter drei Sol¬
daten.

32 . verbandslag der nassauischen land¬
wirtschaftlichen Genossenschaften.

Limburg,  18 , Juli . Unter zahlreicher Beteiligung der
Vertreter angeschlossener Genossenschaften fand hier im großen
« -aale der „ Alten Post " unter Leitung des Verbandsdirektors
'Petitjean Wiesbaden die 32 . Hauptversa,mmlungber nassau-
ischen landwirtschaftlichen Genossenschaften statt.

_ Als Ehrengäste waren erschienen : für den Magistrat der
«tadt Limburg Herr Beigeordneter Horn , als Vertreter des
Reichsverbandes der deutschen landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften Berlin , der Anwalt Regierungsrat Gennes ; als Ver¬
treter der Direktion der Nassauischen Landesbank , Herr Geh.
Regierungsrat Klau , als Vertreter des Nassauischen Raisfeisen-
verbandes , Herr Verbandsdirektor Dr . Nolden - Frankfurt , als
Vertreter der Bezirksbauernschast , deren Vorsitzender , Herr
Landwirt Karl Hepp - Seelbach und Geschäftsführer Herr
Kraus - Limburg , als Vertreter der Landwirtschaftskammer,
Herr Winterschuldirektor Dr . Lutte - Limburg , als Vertreter
der Düngemittelindustrie Herr Dr , Kling - Kassel.

Aus dem Jahresbericht des Verbandsdirektors war zu
entnehmen , daß das Jahr 1919 unter dem Zeichen regstier

fordernde Liebe.
22)

Roman von Erich Ebenstein.
(Nachdruck verboten .)

12.
zuAber als Wera dann endlich kann, merkte Roland »»

feinem Erstaunen , daß heute nicht gut Kirschen essen war
mit ihr . ' 1

Schon beim Eintritt stanß ihr eine finstere Falte auf
brr Stirn . Den ganzen Tag hatte sie daheim nichts al-
Aerger hineinschlucken müsseih Da war erst Daniela ge-
tommen — wieder einmal mit ihren „ Albernheiten " , wie
Wera es bei sich nannte — und hatte unaufhörlich über Egon
geklagt , der ihr angeblich „ untreu " sein sollte . Mama natür¬
lich glaubte alles . Dann schämten sie sich beide nicht , heim¬
lich zum Portier des Sanatoriums zu gehen , um fick nach
dem Befinden „ der Dame zu erkundigen , die Tr . Heidkof
heute operiere — " „ der Name sei ihnen momentan entfallen
- - - wie hieß sie doch gleich ? " Natürlich war ihnen der?
Portier auf den Leim gegangen ! und hatte den Namen arglos
genannt . ' ’ r-

Triumphierend waren sie damit heimgekommen , Lore
Sand ! Gottlob , nun ivüßte es Daniela ! In ihrer Freude
darüber erklärte sie sich dann sogar bereit , doch mit zu Isoldes
Gesellschaft zu fahren , r

Rno zu alledem Mußte rnan still sein ! Als Wera
nrrr einmal den Mund austun wollte , fuhr ihr Mama gleich
über den Schnabel.

,/Liebe Wera , bitte , menge dich da nicht ein ! Dana hat
ganz recht , wenn sie entschlossen ist , diese Geschichte gteick

im Keim zu ersticken.

Natürlich ! Daniela hatte immer reckt . Nach Mamas
Meinung waren überhaupt die Frauen immerim Recht , wenn
sie ihre sMänner quälten und ihnen das Leben erschwerten!

Dann schickte Baron Thakwann ein Bukett iür Wera
die nun erst erfuhr , daß Isolde für heute abend „ selbstver¬
ständlich " auch Thalwanns geladen hatte.

genossenschaftlicher Tätigkeit stand und mit einem Zuwachs
von 56 neuen Genossenschaften die höchste Ziffer seit Be¬
stehen des Verbandes erreicht wurde . Mehr («doch als dieser
Zuwachs an neuen Mitgliedern fiele die Festigung und gute
Entwicklung de . angeschlossenen Verdandsgenosseiifchasten ins
Gewicht Hier Habe der Vorstand im engsten Zusammen¬
wirken mrt seinen Zentralgenossensshasten große Erfolge aufzu¬
weisen . Die Entwicklung des heimischen Genossenschaftswesens
döte ein getreues Spiegelbild der Fortschritte der landwirt¬
schaftlichen Genessenschaftssache nn Reiche überhaupt . Nach
der Statistik des Reichsverbandes seien in 1919 2790 neue
Genossen,chasten gegründet worden , gegen 1031 in 1918 und
464 in 1917 . Dem Reichsverbande , welchem der nassauische
Verband angegliedert jst, gehören von dem Gesamtbestande
von 31732 landwirtschaftlichen Genossenschaften in Deutsch¬
land 21 039 als Mitglieder an . Mithin vereinige er 66,7 Proz.
des Gesamtbestandes in seiner Organisation . ' Der Stand der
deiii nassauischen Verbände zugehörigen Genossenschaften habe
Ende 19l8 283 betragen , in 1919 sei ein Zugang von 56
Genossenschaften vorhanden , während in 1920 bereits weitere
23 neu gegründet wurden . Der Revisionsverband habe im
Berichtsjahre 1919 18 genossenschaftliche Bezirksversammlungen
in leihen Teilen des Regierungsbezirks Wiesbaden abgehalten,
Aus der Statistik ergäbe sich eine wesentliche Zunahme des
Betriebskapitals , sowie der Spareinlagen in Pen Genossen¬
schaften . Die Genossenschaften möchten die sich jetzt bietende
Gelegenheit zur Aufklärung der steuerpflichtigen Mitglieder
benutzen , daß sic ihre Kriegssteuern und Reichsnotopser - Zah-
Inngen mit Kriegsanleihe begleichen , welche sowohl aus eige-
nenr Besitz , wie demjenigen der Genossenskhaften mit 100

'Prozent , also zum Nennwert ausgerechnet werden.

Besondere Ausführungen machte der Verbandsdirektor
über die Förderung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs , welche
er als eine vaterländische Notwendigkeit zwecks Verbessemng
der Reichsbantbllanz bezeichnete.

BeMertcnswerte Fortschritte hätten ebenso lm Jahre
1919 die beiden Zentralgenossenschasten der Organftation,
nämlich die Genossenschaftsbank für Hessen - Nassau und die
Landwirtschaftliche Zentraigenossenschast beide zu Wiesbaden,
gemacht . Elftere habe mit dem 1. Juli eine Zweigstelle
in Limburg eröffnet , zwecks Erreichung einer weitgehenden
Dezentralisation und Erhöhung der Jntensivität der ge¬
nossenschaftlichen Arbeite Zu diesem Zwecke sei das Haus
Holzheimerstraße 2 angetanst und eingerichtet worden . Das
Objekt böte Gelegenheit zur Bereitstellung von Beamtem
Mahnungen sowie zur Errichtung einer großen Stahlkammer.

Eine große Tätigkeit habe der Verband zur Durchsü heurig
der gesetzlichen Revisinnen bei den angeschlossenen Genossen¬
schaften entfaltet, ' auch wurden 93 Vorträge zur Festigung
und Ausbreitung des Genossenschaftswesens auf dem Lande
gehalten . Auf der Bücher - Prüfungsstelle des Revisionsoer-
dandes , welche als eine Art Treihundgefellschaft arbeite,
haben 128 Genossenschaften ihre Jähresrechnung und Bilanz
ausstellen bezw . einer Kontrolle unterwerfen lassen . Der
Verbandsdirettor ermahnte die anwesenden Vorstands - und
Aussichtsratsmitglieder , auf eine angemessene Erhöhung der
Rendantcngehätter bedacht zu sein, ' um die geschwundene
Kaufkraft der jetzigen Zahlungsmittel mit der ungeheuerlichen
Neuerung unserer Zeit in Einklang zu bringen . Nach . weiterer
Mitteilung über das Versicherungswesen des Verbandes , Ab¬
teilung Rechtsschutz , Steuerberatung , sowie die Verbands-
rechnnng 1919 geht der Verbandsdirektor über auf die Sckil-
derung der Beziehungen der Organisation zu den volkswirt¬
schaftlich auf gleichem Gebiete arbeitenden Körperschaften.
Mit dem Nassauischen Raitfeisenverbande , der Bezirksbauern¬
schast sowie Landwirtschaftskammer würden heute beste Be¬
ziehungen unterhalten und Hand in Hand mit den genannten
Stellen zum Wöhle der heimischen ländlichen Bevölkerung
intensiv gearbeitet . Al - ein - dem gesunden Genossenschafts¬
wesen gefährliche Zersplitterung verweist der Verbandsdirektor
auf die Genossenschastsgründungen des mittel - rheinisck -nassau-
ischen Bauernvereins , welcher , selbst in Dörfern , wo bereits
leistungsfähige Genossenschaften beständen , sich Roch anzusiedeln
uscht . Ebenso seien die in letzter Zeit gegründeten Händler¬
genossenschaften vom Standpunkt der Landwirtschaft aus mit
Vorsicht zu beurteilen . Das als Verbandsorgan dienende
„Nassauische Genossensckastsblatt " habe eine stets zunehmende
Verbreitung und sei die billigste , den Landwirten zur Ver¬
fügung stehende Fachzeitschrift , da der Zeilenpreis für An¬
zeigen nur 40 Pfg . betrage . Es sei wünschenswert , daß die
omgeschlossenen Genossenschaften ausnahmslos für sämtliche
Mitglieder da - Verbandsorgan bezögen . Der Verband i-
direktvr schloß seinen mit großem Beifall aufgenommenen Be¬

richt , indem er allen Neue * Mitarbeitern den Dank
ganijation für gewissenhafte Pflichterfüllung abstatt,8,
les sei erreicht , jedoch bringe die Zukunst noch
gaben , welche von der Kraft des genossenschaftli -ü ! %
daniens sicher einer guten Lösung entgege, -geführt " t
könne . Genossen,chast . ich arbeiten heißt gemeinnützig^
und wenn alle Beruf - stände sich mit den Laiidivn, . ^
sichtlich der Auffas,ung von Arbeitsfreudigkeit aufrick, ^ &
ten , dann würde es sicher gelingen , unser armes , aus ? '"'!
Wunden blutendes Vaterland allmählich wieder einer ül
Zukunft zuzuführen . - .

Namens drr Nechnungs -Prüfungs -Kommission üi
Landwirt Georg HatzmannMederneisen über oie rjl
nomtr -cne Prüfung von Verwaltung und Rechnung
vandes , welche zu Beanstandungen 'keinen Anlaß
habe . Der Verbandstag beschloß einstimmig © eneW^
der Rechnung uno Entlastung des Verba,idsvorftandeL^

Die aus dem Verbandsausschutz satzungsgemäß
denden Mitglieder , Reichslagsabgeordneter Karl Hem >V
bach , Landwirt Georg Hatzmann -Niederneisen und
meister Lanz -Heringen wurden wieder und anstelle de; ^umiueu lüieuec unu an |ieue der nJ”
hohen Vterv ausscheidenden Beigeordneten Johann

trag des Verbandsdireriors wurde alsdann ein neues"̂
für den Revisionsverband einstimmia anaenomm,«

Hochheim Herr Lehrer Hartmannshenn -Erbenheim ul* .v. — «n . . r. _ s. . . _ ^
Mitglied des Vrrband - aus >chusses gewählt . Nack dem'
trn*  X « .-. _ . . . . ..s. .. .. . A

für den Nevisionsverband einstimmig angenommen
1920 eine Neuregelung der Berbandsbeiträge und desg »/
wesens der Organisation ebenso einstimmig beschloss ^

Zu einer regen AusspÄiche gab der Vortrag des
der Landwirtschaftlichen Centralgcnossenschaft , Herrn Dr^
wig Chelius , über Absatz landwirtschaftlicher ErzeugnUsi

oa -tJC5uisuuueui |u,tu | i v\ iuu5 f -cmtW
Hatzmann und Lehrer MalthäRüchenbach . Die AuÄ»
rungen des Referenten wurden vom Verbandstage in
Teilen gntgeheißen und ein intensives Zusammenacb «-
der Genossenschaften mit den Orts - und Kreisbauernß^
als unumgänglich notwendig erkannt.

Nach mehr als fünfstündiger Verhandlungsdauer l«
der Verbandsdireltor die 32 . Hauptversammlung , mde»
der Hoffnung Ausdruck gab , daß der nächstjährige « erbat:
tag unter ausfichtsreickeren wirtschaftlichen Verhältnissen,
gehalten werde könne . < ,ICT1

Cokaler und vermisster Ceii,
Limburg , den 21 . Juli IM

»> Der Kartosfelerzeugetz - Höchstprei,
laut eincr Bekanntmachung der Provinzialtartosfelsteltz.
Cassel mi < Wirkung vom 21 . Juli ab von "35 Mark *
32 Mark je Zentner herabgesetzt . W

»* Der Rau bmördrr Fritz Schulz  soll veL
denen Gerüchten zufolge von hier nach Diez transpuch
worden sein . Diese Nachricht trffst nicht zu . Fritz « i
befindet sich nach wie vor im hiesigen Amtsgerichtsgefär^
Die Verteidigung hat gegen das gegen ihn gefällte
urteil be >m Reichsgericht die Revision beantragt . Das |
teil gcger den Bruder Franz Schulz ist lecktsk«
Franz Schulz büßt seine Strafe bereits im Strafqefämc
in Freiendiez ab.

*** Zu der Lohnbewegung  zwischen dem Arbeitzri,
verband für die Kalk - , Ton - ) iegel - und Zement -̂
dustrie für die mittlere Lahn und den ArbeiterorgM
tionen fand am Montag Termin vor dem SchtichtunaW
schuß in Lnnburg , statt . In deniseiben konnte keine
ständige Klärung der Sachlage erzielt werden und wurde ',
Verhandlung auf Montag , den 26 . Juli , vertagt . Hchi
lich komme eine Einigung zustande , sodaß wir im hiestz
Gebiet vor Erschütterungen und Unruhen bewähtt weck
Für die Basattindustrie ist in derselben Sache die näG
Tage Ternrin vor dem Schlichtungsausschuß in Köln . $
das Grauerdewackegebiet hat der Schlichtungsausschuß fti
einen Schiedsspruch mit einer 15prozentigen Lohnerhöhi,
gefäktt.

* * * 2 ui Kampf gegen die Wohnung«  n.
In einer jetzt v röff ml chlen amklichcn llebeifickt ünutc
Baulätigft 't im ersten B rrielj ihr 192g w r " aus 42 deuHi
Großstätten und aus 25 Städten van 50 .000 — IM«
Emwohnern berichltt Darnach winden in den 42 Gro ' slNlli

541 neue Wohnhäuser gebaut , während 14 a ' gebrochemi,
durch andere U - sachen in Abgang gekommen sind , so daß
der Han 'erbestand um 527 v im hri bat

Au - einigen Bemerkungen Mama - entnahm sie ferner,
daß man für heute in dieser Sache eine Entsckeidung von
ihr ermatte.

„Denn gewiß äst das Bukett nur eine zarte Andeutung,
daß er sich dir heute erklären will, " meinte die Frau Hosi
rätin ai :züglich.

„Gut, " dachte Mrra , „ sie sollen endlich ihre Entscheidung
haben ! Wenn mir huch der Abend nun total verdrrben
istn nd älle - anders kommen wird , als sie hoffen — "

Nun mußte !sie , ohnehin schon innerlich erregt , auch hier
bei Meisters Dinge 'hören , die sie reizten . i .

Oder mußte inan sich nicht ärgern , wenn ein Mann so
unvernünftig gut und schwach war , wie dieser Roland
Meister?

Ohne eine .Miene zu verziehen , hatte sie seinen aus¬
führlichen Bericht ängehört . Als er aber jetzt mit einem
bittenden Blick schloß : „ Ich hoffe so sehr auf Sie , Fräu¬
lein Wera ! Vielleicht wissen Sie ein Mittel , Lou heute
daheim zu halten . Es wäre ihr so nötig !" * da fuhr sie
ihn schroff an.

„O ja , solch ein Mttel weiß ich Aber nicht ich, son¬
dern Sie allein können es amvenden ! Nehmen sie ihr das
blaßblaue Fähnchen tzveg , auf das sie so eitel ist , und sperren
Sie ihr die Wohnungstür vor der Nase zu ! Das ist doch
sehr einfach !"

Er starrte sie bestürzt an . Dann versuchte er zu läckeln.
„Sic wissen wohl , daß dies nicht geht ! Ich bin doch 'kein

Barbar und Lou auch dicht die Frau , die sich so etwas bieten
ließe !"

mir roh . Aber,ich bin immer ein Mann gewesen , wo
Leben Mut oder Taten erfordette !"

,, £ > ja ?— Taten der Selbstentäußerung ! Zum PeM
eine Nachtlang aussitzen , wenn irnm todmüde ist , nur damit -!
verzogenes Kind seinen Willen hat ! Sich auf Kosten F
Gesundheit zu Tode arbeiten , damit dieses Kind gen«' '
Jann ! In abgeschabten Kleidern herumrennen , weil man •-
besseren immer irgend einem armen Teufel schentt ! ^
sind Jyre Heldentaten !"

„Run ja / Aber -würden Sie zum Beispiel nicht
,eive tun . Fräulein Wera ? Tun Sie
anderer Weise ? "

m

,/Oho ! Warum probieren Sie nicht wenigstens ? Soll
ich es Jl )nen sagen ? Weil Sief kein Mann sind ! Nein , nickt
eine Spur von Männlichkeit steckt in Ihnen ! Zwar nach¬
geben siist in die Ecke drücken lassen , sich' aussaugen lassen
von dem Egoismus dieser kleinen törichten Frau — ■: Ist das
nicht erbärmlich ?"

„Ich bin eine Frau , Da ist es ganz natürlich.
ein Mann — " t

,/Finden Sie es denn gar so schön , wenn ein
seine Kraft nur irnsR ahmen des Faustrechts bewch
Dachten Sie nie daran , daß mehr Kraft dazu gehört
andern freiwillig unterzuordnen , als sie zu tyrannisieren

„Sich unterzuordnen ist imjmer Pflicht der Frau !"
. .'Verzeihen Sie , aber dies ist eine Phrase , die jd«

dcmtcnlo - au - Zeiten vergangener Eewalttätigteiten
nommen haben ! Die Seele de - Menschen weiß nicht» ^
„ .Mann " und „ Frau " . Sie hat nur die eine Pflicht
angeborene Art gu betätigen Das ist ihre Kraft und 2tL >-
Es gib ! Seelen , die unfähig sind , sich unterzuordn -n,
ander -. , die es gern tun , aus Liebe — ' in beiden GeWE
Warum soll die eine besser sein als die andere , warum
durch Zwang in ein Schema ' knechten lassen ? Gott ^
sie so — also hat sie ein Recht zu sein !"

während die Blicke beider sich kreuzten . Je ruhiger
blieb , desto grimmiger wurde Wera . Nun lag Helle
auf Kren : Gesicht . Unwirsck stieß sie heraus : „ Dar F

KEc schwieg lange. Endlich sagte er Neinlaut : „ Sie tun
mir unrecht . Vielleicht bin ich Lou gegenüber kein Mann.
Vielleicht keinem . Geschöpf , dasschwach und hilfsbedürftig ist.
Xto ben brutalen Willen des Mannes Herauske ^ren , erschiene

Ausreden , die Sie sich selbst machen , weil Ihnen der w
jum Kampf fehlt ! Warum , wenn Ihr System der
giebiglest so gut ist , rufen Sie mich zu Hstfe gegen J
Eigensinn ? Jchk ann ihr nichts verbieten !"

„Das sollen Sie auch nicht . Aber ich dachte , 4
seien ihre Freundin ?"
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îut l>

if® :

in M»
bemtP

hört,̂!>tieren!
an!"
: wir
len«b«
icht-1
'ich-, Z
d t̂ür^
nen,
chlcl-te»
arum̂
ott W

g-fa^. $f#
:11c M
Das!*
Der«f
er M
en S»"

?te, 5>k

* «»eiu » bheitLreug nisse vor der Eheschkie
*>' Die Nationalversammlung chm kurz vor ihrer Schire

Zung- , kommen , die besagt: „Der Standesbeamte soll
AUNS" ^ besetz über den Personenstand eine Bestim!-
ßung'".obten und denjenigen, deren Einwilligung itdch dem
d«n, ^ " . forderlich ist, vor Anordnung des Aufgebots je

Merkblatt aushandigen , in dein aus die Wichtigkeit
ein Djrütichen Beratung vor der Eheschließung hingewiesen
ein̂ ch, Damll werden in Deutschlanddie Gesundheitszeug-

fakultativ eingesühct, die in einigen nordischen Staaten
nmts« egeti vor jeder Eheschließung gefordert werden; da.

oo" " b af, ev  der Boden vorbereitet für eine eventuelle spater«
Änawrische Vorlegung dieser Zeugnisse. Zur Ausstellung

Gesundheitszeugnissen werden zunächst wohl alle Aerzte
°on Afiat  fei », es ist jedoch anzunehnren, daß in abse-hi-
b r lleit besondere Vertrauensärzte als „Eheberatec" bs-
b m î rden, die nach einer gesetzlichen Regelung der Ehe-
itelu. :rte allein noch berechtigt sein werden, diese Zeug-
L auszustellen.

* c ; chw einemeisier.  Zn unserem neuen republi-
i-L-n demokratischen Staalswesen räumt man zurzeit mit

sn eilen Titeln auf. 'Mancher hat schon seine liebgewordene,
Torbene oder ersessene Dienshbegchchnung mit einer an-

vertauschen müssen. Das Neueste aber auf dieshm
^Ikict wurde dieser Tage bei einer Verhandlung vor denr

-- Schösseirgericht festgestellt. Lin Zeuge bezeichneteHöchster. . Berus mit dem schönen Titel „Schweinemeister"
r!em Gericht, dem weder der Titel noch das .Amt, das der
-wann bekleidete, geläufig war, stellte durch näheres Befragen
7» das- der Zeuge im Dienste der Stadt Frankfurt einen
Irf-Arten Postc nbeileidete, den man früher ganz einfach und
^demokratisch mit dem Ausdruck„Sauhirt" bezeichnet hatte,

aeuto wo das Schwein so enorm in der allgemeinen Achtung
nd Wertschätzung gestiegen ist, kann sein Behüter mit Recht

nitf den schöneren Titel „Schweinemeister" Anspruch eriieben.
*■. Ausländsbriefe in allen Sprachen.  Zn

Lrieffendungen nach dem Auslande war bisher nur eine Reihe
bestimmter Sprachen zugelasfen. Von jetzt ab können Aus-
landsbriefe in jeder beliebigen Sprache ahgefaßt werden,
T,a indessen nicht bei jeder Postüberwqchungsstelle Prüfer
'ür alle Sprachen vorhanden sind, werden,,Briese in frem
den »Sprachen von der zunächst zuständigen Stelle an eine
andere Postüberwachungsstelle, die über einen der gewählten
Sprache kundigen Dolmetscher verfügt, weitergeleitet wer¬

den Men

» ^ Runkel, 19. Zuli. Unter dem Vorsitz des Stadt-
verordnetmvorstehers Herrn Rmend fand am Donnerstag
abend eine öffentliche Stadtverordnetensitzpirg statt. Als
Punktl der Tagesordnung stand die Wahl eines Magift
ratsschöffen an Stelle des wegen Wegzugs aus seinem Amt
icheidenden Herrn Wilhelm Diehl. Ter StadtverordneteHch
Kraus wurde mit 8 :1 Stimme als Magistratsschösse ge¬
wählt. Alsdann stattete der Herr Bürgermeisterden Ver-
waltnrgsbericht, wofür demselben sowie dem Magistrat von
jetten der Versammlungg der Dank ausgesprochen wurde.
';um Schlüsse wurde der Etat 1920/21 beraten und fest-
qesiellt. Hieraus ist besonders hervorzuheben, daß die städ¬
tischen Beamten nach den staatlichen Grundsätzen ab 1. Apri
ihM angestellt worden sind. Dem Bürgermeister bewilligte
man eine Schreibhilfe, indem man einstimmig anerkannte,
sax derselbe ohne einen weiteren Beamten nicht mehr in
de: Lage war, die Arbeiten zu bewältigen. Den vertragSt-
näßig angestellten städtischen Beamten und Beamtinnen be-
Dilligte man cine Gehaltsaufbesserung resp. Teuenrngszm
tage. Urt 11 Ve Uhr schloß der Stadtverordneten-Vorsteher
die Versammlung. (Weilb. Anz.)

— Frank urt, 19. Ju 'i. Das Haus mit dem
doppelten Ausgang.  Der Fr srur Ad. m Hühnera .S
Iiie stadt >nd der El-.kllomonteu- Andreas Burkhard! aus
Zelldaos-n sck,w ndelten einer Kra hnp'leflrrin vo , sie könnt-n
ihr Btt wä che in e>nem Hrus derK>o prinzer,strotze verschaffn
Sie erhielten auch von ver K ankenpflegerin einen größeren
Geldbetrag und rahmen sic zu rmt drtr.ffrrdrn Haus int,
vor dch'en E ngang sie warten soll!. ; inzw 'chn enls r >kn sie
sich mit den Geld durch einen zweiten Ausgang. I tzt wutd.n
sie sefigenommen.

— Frankfurt, 20. Zuki. Sin gewinnbringender
Bii  tzschl a g. Bei dem Gewitter am Sonntag fällte ein
Blitz zwei Bäume in der Nähe des PetersLirchhofes. Kaurü
lagen̂sie da, kamen auch schon Leute mit Wagen, Beilen
und Sägen, und in wenigen Minuten waren die Bäume sauber
lveggerätimk.

7 ; Franifurt . 20. Zuli . Das eigene Kind er-
Ochosien.  Als der Nikolaus Hertlein am vierten Tage
nach Beginn seiner Tätigkeit als HilfspoliM am .16. Mai
m feine Wohnung heimkehrtêund sein sechsjähriges Kind

entgegentrat, legte er aus scherz den Karabiner an, ein
Schutz trachte und das Kind stürzte zu Tode getroffen hin.
"Tegen fahrlässiger Tötung stand Hertlein zetzt vor der
^ 'chlonrrner und erklärte, daß er im Glauben gewesen sei,
-se Waffe wäre nicht geladen/ da er die zehn Patronen, über
st er verfügte, noch in der Tasche hatte. Sein Karabiner

]**, EWc sein Wissen von einem Kameraden benutzt und
Maden und nicht gesichert worden. Der Staatsanwalt bean-
erhril Öt.e' Monate Gefängnis gegen Hertlein. Das Gericht

7; ’r‘ ber  Handlungsweise des Angeklagten eine Fahr-
>lg .ett, weil er sich nicht vergewifferte, ob das Gewehr ge-

Rücksicht darauf, daß der Angeklagte schrrn
erkannt̂tC ist , wurde auf drei Monate Gefängnis

L-wb? kO. Zuli. Die Kreisdauernschaft unseres
ist mit dem von der Prodinzialkartosfelstelle

einn5nE" Höchstpreis von 35 Mark für Frühkartoffeln nicht
“:,b "Erlangt unter Streikandrohung 50 Mark.

und orv ,19‘ ^ uli. Die französische Kolonie von Mainz
£,oi ^bbaden veranstaltete gestern aus dem hiesigen Fried-
undW^ Ebachtnisseier für die für ihr Vaterland gefallenen
r-ideir- , beerdigten französischen und deutschen Krieger,,
redeu ? französische Oberst Menier die Gedächrnis.-
'agte: er.. aach dem „Echo du Rhin" zum Schluß

'-lochte nicht schließen, ohne nicht in Hoch-

rbin id! •/ - •“ Weras Antlitz wurde noch' i
^ierorW 'C ^ vffrnbar zu jenen Seelen gehört, d
üch, C,f 9 >n'd)> angeboren ist und die deshalb bei
porbfn ,aiJH geknechtet werden dürfen", wie
iüstlei<f '-’t?Ter  Theorie so schön auseinandersetzten-
- 'skeine  Veranlassung, mich einzumengen!"
6̂et fj; «̂ ter unb schroffer,als in ihrer Natur

ÜWoiib n-'^ "ur aufs äußerste gereizt, so»
£tolr oeoen 1n/ nerroei!e auch plötzlich einen unbegreill

Wortsetzung folgt.)

achtung der Pietät zu gedenken, mit der die deutschen Stadb-
verwaltungen die Gräber unserer französischen Soldaten in¬
standhalten. Ueberall, wo ich weilte, habe ich dieselbe Pflege
und den gleichen Respekt vorgesunderp."

Bingen, 20. Zuli. Am Sonnlag abend wurden vier
Boote der hiesigen Rudergesellschast bei der Heimkehr von
einem Ausflug von einem plötzlich einsetzenden Gewittersturm
überrascht. Eines der Boote kenterte. Zwei von den Zn-
fasfen ertranken, während der dritte gerettet werden tonnte.

— Marburg, 13. Zuli. Auf merkwürdige Weise ist seit
denr5. Zuli ein 13 Zähre alter Zunge namens Hans Merle
von her verschwunden. Und Lebensmittel einznholen, begab
er ificb an diesem Tägv in die Biedenkopfer Gegend. Wie fest-
gestellt ist, wurde der Zunge am 'Montag vor acht Tagen
bei Eckelshausen beraubt und in einen Kastenwagen Lesteckt,
aus dem er am andern Morgen von vorbeigehenden Leuten
befreit wurde. "Don Biedenkopf aus soll ihn die Polizei irach
Hause verwiesen haben, bis heute ist er jedoch noch nicht bei
seinen Eltern eingetroffen.

Iortmuod, 19. Juli Opfer eines Revolver¬
helden.  Im Ca-e T ccadrro schoß ein jungrr Mensch aus
ein: l7jäh!ige Schnnderm, angeblich, weil er vvn ihr ange-
rcmpelt wurde. Et verletzte das Mädchen durche-nen Brust¬
schuß tövltch, verl.tzte einen Kellner und etschoß rntn hmzu-
gerustnen Schutzmann. Der Täter flüchtete Es toll sich um
nnenen Zuhälter handeln.

Lin Niesen —Zuckerschwindel.
H a rebu rg, 19. Zuli .(WTB .) Hier ist man «iirem

umfangreichenHandel mit gefälschten Zuckerbezugsscheineu aus
die Spur gekommen. Als Verläufer wurde ein Bonboiv-
sabrilant in Wandabeck ermittelt, der alle Scheine von Ange¬
stellten der Zuckrrbezugsstettein Würzburg erhalten zu haben
vorgibr. Er hat sie mit einem Verdienst von 200 Mark
für den Schein abgesetzt. Die Käufer haben große Mengen
von einem hiesigen Großhändler, der die Fälschung der
Scheine richl erkannt hat, abgehoben. Die Spur einiger
Fälscher weist nach Duisburg.

verhinderter Schmuggelversuch.
Berlin,  19 . Zuli. Durch Beamte der Berliner Kri-

tninalpolizei ist ein großer Schmuggelversuch des Bonifa-
tiuskloster in München verhindert worden. Die Iteber-
w achungsstelle für Kapitalabwanderung in Berlin hatte
Kenntnis davon verlangt, daß durch Vermittlung eines Ber¬
liner Kommerzienrat- mit der Ueberfiedelung des Bonifatius-
llosters nach der Schweiz hohe Werte verschoben werden sollten.
Das Kloster hatte die Erlaubnis erhalten, nach der Schweiz
auszuwandern. Die Berliner Kriminalbeamtenstellten fest,
daß der Leiter des Klosters, Pater Gabriel, mit zwei Kunst¬
händlern in Verbindung stand, die große Kisten mit Kunst¬
werken, Kirchengerät und Wertpapieren nach dem Kloster
transportieren ließen, von wo sie als Kirchengerät-in die
Schweiz geschickt wurden. In Lindau am Bodensee wurde der
Transport beschlagnahmt, darunter ein kostbares Gemälde
von Raffael, viele Aktien mit Zinsscheinen und Schecks, die in
die iMatratzcn der Klosterbetten eingenäht waren. Der Wert
des Raffael'Gemäldes beläuft sich auf 6 Millionen Mark.
Pater Gabriel und ein Kunsthändler namens Brandt wurden
verlMstet. Wie weit der Berlmer Kommerzienrat an dem
Grenzschmuggelbeteiligt ist, bedarf noch der Aufklärung. Der
Pater gal zur Entschuldigung an, daß er durch Einkäufe für
sein Kloster große Verluste erlitten habe und daß er den Ge¬
winnanteil. der durch den Schmuggel aus ihn entfallen sollte,
zur Deckung der Ver'uste des Klosters habe benutz,m wollen.

Line Lxplosion und vrandkatastrophe.
Ludwigshasen,  19 . Juli . (WTB .) Die „Pfälzische

Post" meldet: Zm Saaralbener Wald befinden sich 300
Baracken mit Fliegerbomben, Granaten, Gasbomben, Ar¬
tilleriemunition etc. aus deutschen Heeresbeständen. Durch
die ungeheure Hitze der letzten Tage wurden Leuchtkugeln und
andere entzündoareKörper, welche durch Diebe aus den
Schuppen entwendet und im Walde verloren gegangen waren,
zur Entzündung gebracht. Das Feuer griff auf die Ba¬
racken über, die mit ungeheurer Detonation in die Luft
flogen. Bis Saargemünd, Forbach und St . Avold wurde die
Erpiosion gehört. Ganz besonders schwer war die Deto¬
nation in Saaralben hörbar, wo unzähliche Fenstersch-eiben
zertrümmerta nd Hunderte von Dächern.abgedeckt worden
smd. Pasiän.en wurden zu Boden geschleudert. Es enrstand
eine allgemeine Panik, weil die Gefahr der Herannäherimg
der gisitgen Gase bestand. Die Bewohner, der der Gefahr
anr meiften ausgesetzten Viertel haben ihre Wohnungen ver¬
lassen. Französische Soldaten mit Gasmasken nnd Lösch-
apparaten ausgerüstet, rückten von Saargemünd an. Der
Wald wurde in weitem'Amkreise abgeholzt und ein acht-
Meter breiter Graben rings um die Brandstelle ausezehoben.
Man hofft so das Feuer lokalisieren zu können. Das Feuer
wütet noch weiter. Sonderzüge mit 200  Wagen stehen be¬
reit, um die Bevölkerung forttransportieren zu können".

Die junge Generation ln England.  Eine
stille Hoffnung erweckten sicherlich in so manchem die vom
Geiste echter Versöhnlichekit und Brüderlichteit getragenen
Worte von Miß Sharp, die kürzlich im Englischen Seminar
in ihrer Muttersprache über „Die jüngere Generation in
England" sprach. Diese jüngere Generation verkörpern für
die Rednerin alle diejenigen, die mit neuen Gedanken da An¬
setzen wollen wo das alte System Schifsbruch litt. Leider
ist dieser̂ neue Geist bis auf vereinzelte schwache Ansätze^
i» beit Schulen und Universitäten Englands noch nicht zu
finden: dogegenprägt er sich um! so deutlicher in der besonders
mährend des Kriegeŝ erstarkten sozialistischenBewegung aus.
Reben der großen, llassenbewußten Arbeiterparteispielen bi*
vielen sozialistisch gesinnten Intellektuellen eine große Rolle,
die, zutir Teil aus der politischen Fabian-Society heroorg«-
gangen, unter Vermeidung jeden Klassenkampfes, nur das
Systenr befehden. Zm Zeichen des Fortschritts fleht auch
„The New Compamonfhip of Men and Women' , eine
Gesellschaft deren Bestrebungenauf ein kameradschaftliches
Zusammenarbeiten von Männern und Frauen yinarbcnen
unter Hinwegsetzung über herrschende, ungerechtfertigte Vor¬
urteile. Zn Kunst und Literatur macht sich ein Streben nach
größerer Wahrhaftigkeit und tieferer Bildung geltend, doch
diese Bewegungen stehen den sozialistischen an Kraft duraus
nach. - - Eine ungesunde Vergnügungssucht macht sich rmter
der englischen Zugend wie überall geltend. — Leider fehlt
jedes Mittel, sich ein zahlenmäßiges Bild von der chngeren
Generation zu machen. Miß Sharp glaubt an die Kraft
und den Sieg des neuen Geistes; doch wir dürfen nie
vergessen, daß in dem siegreichen England allgemein wenig
Neigung besteht, den „conscientions objectors", wie man diele
Idealisten nennt, Beachtung und Gehör zu schenken.

Jlmtlictnr Ccil.
(9 »C. I« S vom SI . Juli 1920 . )

Aus Anordnung der Reichskartoffelftelle wird der zu¬
nächst au," 35 Mark je Zentner festgesetzte Frühkarhosfe»-
Erzeugerhöchstpreis für die Provinz Hessen-Nassau lsterdurch
mit Wirkung von» 21. Zull auf 32 Marl je Zmitnqo
ermäßigt.

Cassel, den 17. Zuli 1920.
Provinztzalkartoffelstelkef

Wird oeröstintlicht.
Limburg, den 20. Juli 1920.

_Krukwirtsihaftsa mt des Kreise« Ltmchnr g.
Bekanntmachung.

Zm Einvernehmen m,t dem Herrn ReichsfinanzminUrr
gestatten wir Kreditgenossenschaften(Spar- und Darle^ü»-
kaffen), welche die rechtzeitige Anmeldung ihre» Betrieb«»
gemäß § 76 Reichs-Stenrpelgesetz versäumt"haben, die Fort¬
führung ihres Geschäftsbetriebjes im Sinne de s§ 1 Abi . 1 bet
zweuen Verordnun güber Maßnahmen gegen die Kapital¬
flucht vom 14. Januar 1920 (R- G. Bh S . 50), sofern sie
b« fZnkrasttreten des Gesetzes gegen dje Kapitalflucht vom
8. September 1919 (R. G. Bl . S . 1540) schon bestanden
und einem Revisionsverbanbe gemäß §§ 54 ff. des Gesetzes,
betref,end die Erwerbs- und Wjrtschastsgenossenschastenin der
Faffung vom 20  Mai 1898 (ShG. Bll. S . 810) ange-
schlossen waren.

Die Entscheidung aus Anfragen Beteiligter darüber, welche
Unternehmungen im einzelnenm»*«- diese Vorschrift fallen,
übertragen wir den Regierungspräsidentenund in Berlin
dem Polizeipräsidenten.

Berlin ,d«r 5. Mai 1920.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Zn Vertretung: gez. Dönhoff.
Ter Minister für Landwirtschaft/Domänen und Forsten. <

Zm Aufträge: gez. Krenzlin.

Betr. Feschartung von Schwindlern.
Von den mit der Auszahlung von Gebührnissen an

heimgekehrtc Kriegsgefangenebetrauten Stellen wird imnrer
wieder geklagt, daß es beu Polizeibehördenhäufig an Ent¬
gegenkommen mangelt, wenn bxefe falschen Heimkehrer, bie
versucht haben, die den echten Hennkehrem zukommenden Ge¬
bührnisse zu erhalten, zur Jnhaftnahare eiirgeuesert werden.
In den meisten Fällen werden diese Betrüger von den Polizei¬
behörden nach kurzer Zeit entlassen, obgleich fast immer Flucht-
verdacht oder dje Gefahr der Verdunkelungoorllegt. Det
Erfolg ist,, daß diese Betrüger, durch den ersten Mißelsölg
erfahrener und durch dje schnelle Enthaftung frecher gewor¬
den, den gleichen Betrug sofort wieder gegen eine anders
Stelle versuchen. Hierfür lwgen mannigsache Beweise vor.

Aus Wunsch des Heecesabwicklungsamts.Preußen (Fahn¬
dungszentrale) ersuche ich daher ergebenst, die beteiligten Nachge¬
ordneten Dienststellen zu veranlassen, daß sie bic ihnen ein-
geliefcrten Betrüger vorläufig festhalten und sofort den zu¬
ständigen Staatsanwalt um Herbeiführung der Jnhaftnahns
ersuchen. -

Berlin hen 8. Ĵanuar 4920.
Der Minister des Innern.

Zn Vertretung: i
gez. Freund.

ll . a.  14 . .

A« die Postzeiverwaktimgen und Okt-poll eibeh- rden
_ im Kreise Limburg.

Vorliegenden Erlaß des Ministeriunrs des Innern bringe
ich hiermit wiederholt zur Kenntnis und ersuche genau danach
verfahren zu wollen.

Limburg a. L., den 7. Zuli 1920. ' '*
2._ _ Der Landrat: Tchellenj

Unsere Bekanntmachung über die Beiträge zur Znvaliden-
versicherung im Kreise Limburg vom 30, Dezember 1913
wird infolge Aenderung der Satzungen, für die Mitglieder
der nachbezeichneten Krankenkasse wie folgt geändert:

Allgemeine Ortskrankeirtasse des Kreises Limburg
zu Limburg.

LvhnstufeI: Beitragsmarken der Lohnklasse III zu 34 Pfg ,
vom L 8. 20. ab zu Mark 1,10.

Lohnstuse ll bis XII: Beitragsmarken"der LohnklasseY zu
50 Pfg ., 'vom 1. 8. 20. ab zu 1,40 Mark.

Wentr im voraus für Wochen, Monate, Vierteljahre
oder Zähre eine feste bare Vergütung vereinbart ist, so
sind Beiträge- derjenigen Lohnklasse zu entrichten, in deren
Grenzen diese bare Vergütung fällt, sosem diese Beiträge
höher sind, als dje nach der vorstehenden Bekanntmachung
maßgebenden— § 1247 der Reichsversichemngsordnuna—.

Kassel, den 5. Zuli 1920 .
Der Vorstand

der Landesversicherungsanftalt Hessen-Nassau.
, ; __ Do. Schta b e r, i - ,

I Nr. Lbg. ' I f f ' ;
Cs ist von verschiedenen/Seiten darüber Klage geführt

worden daß ehemalige ruffische Kriegsgefangene durch die
Deutsche Arbeiterzentrale nach dem für ausländische Arbeiter
eingesührten Legitimationsverfahren legitimiert werden.

Da die Deutsche Arbeiterzentrale regelmäßig nicht in
der Lage sein wird, selbständig ejne Prüfung darüber vorzu--
nehir.en, ob es sich um freie Arbeiter oder ehemalige Kriegs¬
gefangene handelt, und sich vielmehr auf die von den unteren
Venvaltungsbehördengestellten Anträge Mtzen muß, ersuche
ich, Anträge aus Legitimierung hinfort nur für solche aus¬
ländischen Arbeiter zu stellen, bei denen Meiselsfrei feststeht,
daß es sich nicht um ehemalige Kriegsgefangenehandelt.

Limburg, den 15. Juli 1920.
L. 2369. Der Landrat.

:Elefei-. Bügeleisen:
Elektr . Installations -Material für Licht¬
leitungen in grosser Auswahl.

Glaser & Schmidt , Limburg.
7(105_°

Cstapeauclaqne , ein
Ctzltnder Mk 250 und ein
Gehrock Mk. 350 zu ver
kaufm 8( '64

Brühl, Eschhöferweg6.

Metattbetten
Ttahldrahtmatratzen, Kinderbetten,
Polster an jedernrann. Kat. frei.
Ll»pui»SbeltsbrlIr,8irbIl.'rbär.



f&M kl UtL illglESSliSiill
Unit Mp Ml.,

Limburga. d. L., Telefon->4
Annahmestellen : Frankfurterstr. 31,

Frankfurters^ . 37, Eschhöferweg 6.
-Sämtliche Aufträge werden

Kenn-, Iuh  iH liHtriiiltiik
{etrenat und unzertremit.

Strffe Gewebes, Plüsche, Möbel¬
stoffe, Well- unü Baumwellgarne,

Gardinen usw. in den

faltbarstes ul lolerulu Farben,
schnellstens ausgefülirt . ---- -

lerrsB-, Seih-  in Meijiriinji
jedt r Art,

Teppiche , Gardinen, HandschuhBettfedern usw
Aufdampfen von Sammel-Kostiin )en
Aufbügeln von Herren- und Damen
2(15« ' Garderob,

Trauersaelien in T his 3 Tagen.

In das Handelsregister-̂ . rl. ^ unter ^ . ^06 'st die
offene Handelsgesellschaft„ I . A Hüfner und Söhne
zu Limburg a. d Lahn und als pers. nlich haftender Ge¬
sellschafter der Maschchcnfabrikam Johann Adam Hufner,
der Ingenieur Robert Hüfner und der Kan,mann
Philipp Hüfner alle zu Limburg emgetragm worden.
Die Gesellschaft hat am 1. Juli 19?0«begonnen.

Limburg, den5. Juli 1920.
8 ( 185 Das Amtsgericht.

flllfleimfiwOrlskrankenkasse
des Kreises Limburg.

Von heute ab fallen die bisher von den Arbeitgebern
«usgestellten Krankenscheine  als Ausweis für die
Kassenärzte und Zahnärzte fort. Ebenso werden Z u¬
weis  un gs schei n e für erkrankte Familienangehörige
nicht mehr ausgestellt. Mitglieder und ansvruchsberechtigte
Angehörige der Mitglieder, die einen Kassenarzt oder
Kassenzahnarzt in Anspruch nehmen, haben sich dem Letz¬
teren gegenüber künftig dadurch auszuweisen, daß sie sich
vor ihrer erste» Unterfnchung als Kassenpatienten
bezeichnen. Eines Ausweises(Kranken- oder Zuweisungs¬
scheines) bedarf es hierzu also nicht mehr, jedoch sind
Quittungsbücher über Kasscnbeiträge— soweit solche vor¬
handen — vorzulegen. Im Zweifelsfalle ist der Arzt
auch berechtigt, eine ausreichende Legitimation des Kassen¬
patienten zu fordern. Wer sich nicht sofort als Kassen¬
patient benennt, hat keinen Anspruch auf freie ärztliche
oder zahnärztliche Behandlung und muß die Kosten hier¬
für bezahlen, ohne sie von der Kasse zurückerhalten zu
können-

ArbeitsunfähigenMitgliedern wird zwecks Abhebung
von Krankengeld oder Einweisung in ein Krankenhaus der
erste Krankenschein vom Kassenarzt ausgehändigt. Die fol¬
genden Scheine stellt die Kaffe aus.

Da die Aerzte die Kaffenpraxis wieder ausgenommen
haben, erhalten die Kassenpatienten nunmehr wieder kosten¬
freie Behandlung wie früher, sind jedoch zur genauen
Beachtung obiger Vorschriften wie der ganzen Kranken¬
ordnung verpflichtet.

Limburg,  den 20 Juli 1920
12(165 Der Vorstand.

Holzversteigerunft.
Samstag , den 24 . Juli 1920,

vormittags 87 » Uhr
anfangend, kommt Im hieffgkn Gemeindewald in dem Lohschlag
Distrikt GirteSheck, nahe bei Bahnstation Zollhaus auf guter
Abfahrt, folgendes Holz zur Versteigerung:

102 Rm. Eichenlohholz Scheck und Knüppel, meistens
Nutzholz 2,40 rn lang.

3433 Rm. Eichenlohholz-Reistg i« Haufen. Bemerkt
wird, daß in den Re fighaufen viel Knüppelholz
enthalte» ist.

Hahnstätte « , den 19. Juli 1920.
Der Bürgermeister:

3s 165 Schö « .

Hagderpachllmg.
Mittwoch, de« 4. August, nachmittags 2 Uhr

soll die Jagdnutzuug im Jagdbezirk Mensfelden zur
Gr.ößr von 1036 Hektar, wovon 95 Hektar Wald mit gutem
Wildbestand, 13 Minuten von Bahnhof Obernciscn und Flacht
entfernt, aus die Dauer von 9 Jahren, beginnend mit dem
13. Juli 1921 öffentlich meistbietend im ersten Schulzimmer
dahier vergeben werden. 2(165

Mensfelden , den 19. Juli 1920.
Der Jagdoorsteher:

_ Heefrich. _
Es werden sofort gesucht:

Grubenarbeiter (Hauer und Schlepper) ,
Steinbrucharbeiter,
Schreiner und Zimmerer . 9165

Kreisarbeitsnschweis Limburg.
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Drucksachen aller Art
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wie Briefbogen , Rechnungen , Mit¬
teilungen , Preislisten , Rundschreiben,
Postkarten , Reise -Avise , Formulare.

Visitkarten,Verlobungskarten , Hoch-
zeits - und Geburts -Anzeigen,Trauer¬
karten, Wein- u. Speisekarten , Fracht¬
briefe, Paketadressen , Aufklebezettel.
Adresskarten , Wiegescheine , Pro¬

tz
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W
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KINO
Neumarkt 10.

Mittwoch,
Donnerstag,

Freitag,
Samstag:

Herrin
der Dell

VI . Teil

Ra mit
liii.

Jugendl. unt. 17 Jahren
ist der Eintritt ver-

6(16* boten.

Kimburger Warmer Gesangverein.
Heute(Mittwoch) abend Probe.  4 ( 165

LM" Hahmtätten ! "MH
Zahn praxi * Karl Funk.

(Bisher Dentist Pfeiffer).
Von Sonntag den 4. Juli ab finden 4(147

jeden Sonntag und Mittwoch
von vorm. 8 bis nachm. 6 Uhr Sprechstunden statt.

Karl Funk , Dentist
aus Limburg a. d. Lahn.

(Zngelassen za der Betriebskrankenkasse in Frankfurt a. M.)

Feinkosthandlung■■■ ■ix
WWW
WWW

Roüseile . Binde*
Heustränge, Ackê /men,
Bindegarne , Bindfäden,

Drahtseile sowie fm\l  Slilkmarr»
in Ia Friedensqualiläi billigst. 1(153

en gros en detail
Seilerei,

Limburg»Frankfurterstr. 15, Fernruf 277.

WWW
" Französisch

u. Italienisch ■
■ Konversation,Literatur ■
2 erteilt DAME
M (geprüft auf der Alliance W

JYansaise in Paris ).
■ Anfr . a .ä .Exp .d.Bl .Nr, " ('M i

Treibank
gegen Fleifchkarten.

Donnerstag , den 22. Juli
von II */»—12*/» Uhr, vorm
von Karten Nr 1—500 und
von 21/»—4 Uhr nachm, von
Karten Nr. 501—1300.
Es werden pro Familiel Pfund
abgegeben. Preis per Pfund

Mk. 8 -

Ein gebrauchter gurerholüui

NlikWW
zu kaufeng esu ck t.

Ang:bote unter Nr 1[16s
an die Expeditiond. Bl

Kursbericht des „Limburger Anzeiger"
vom 20. Juli 1920

mckgcteilt nach den Notierungen der Frankfurter Börse von btt
Bant für Handeln . Industrie , Nicderlaflung Limbmz

5°j0 Kriegsanleihe
5° 'o Reichsschatzauweisung
5% Reichsschatzanweisreng

4‘i*°lÄ
4% Reichsanl.. ..
9°;
4°/0 Prcutz , Confols

IV
VI-

I.
u.

III.
-T.
-IX.

«{1«5 Schlachthofverwalrung

Kshcr. Ami.-Mm.
46 I . alleinsteh, feingcbild
hüd,che statt! Frau, Mk 30000
u schönes Heim, möchte sich
wiederverhm. gutsit.Herrn üb.
50 I . Wwr. m. 1 bis2 K nd.
n. ausgefchl. eig. Hansu Gart,
erw. Landstadt od.Landb.vorz.
Direkte Off. erb. a.d.Exp.d.Bl.
unt. Nr . 5(165.

(neben dem Bezirks -Kommando)
empfiehlt : 11(160

Küchenstreichhölzer und
Schweden, Henkel’s und
van Baerle’s Bleichsoda,

Sil, Borax etc.
Reinen holländischen Ta¬
bak — Grob-, Mittel- und
Feinschnitt —, Mainzer

Handkäse.
Wegen Anfgabe folgende Ar¬
tikel zu herabgesetzten Preisen:
Schrubber , ßürstenwaren

und Putzlumpen.
BE ^ Frifch eingeiroffr«

AchCMk.
Verkauf: 13(165

Donnerst , morgen 8 Uhr.
Christian L «den»

Diezetstraße
Hausnmmer und Telefon 55.

Ansiänd-ges

Haus-Mädchen
für kl. Famckie in Emiamilien-
haus tet guter Bei pfl. gegen
hohen Lohn zum I. August
gesucht. Kochgelegenheit,

Mr. Fels,  Wiesbaden
Fntz-Re uteiftraßc 10.

3°/« ..
4° 0 Badische Anleihe
4°/0 Bayr . Staatsanleihe
4>|2«|0 Hamburger Staatsanleihe
4% Hetzen Anleihe
4°/0 Sächsische Anleihe
4°;0 Württembergische Anleihe
4°/0 Oestcrr . Gold-Rente
41 ^00 u Gilbet * „
4°/0 Russische Anleihe "von 1902
41/2°/'o „ Staatsanleihe
4% Türkische Anleihe (Bagdadbahn)
4% Ung . Gold-Rente

S4 °|0 „ Kronen -Rente
4°/o Hetz. Landes Hyp.-Bk. Mlbf.
4°jy Nassau . Landesbk. Obl.

3°l0
4°/0 Rheinprovinz Anl.
4%  Anleihe der Stadt Darmstadt
4% „ „ „ Frankfurt a. M.
4% .. Mannheim
4% „ .. .. Wiesbaden
4°jo Franks. Hyp Bk. Pfdbrf.
3'/2°/0 .. ,
4% .. „ Kred. Ber. Pfdbrf.
4 /̂<, Meininger Hyp. Bk. *
4®,'0 Preuß . Pfandbrief Bk.
4% Rhein . Hyp. Bk. »
4°?0 Westdeutsche Bod . Cred, „
4 1ls°/n Budcrus Oblig.
4°/o Farbw . Höchst Obi.
4tl2°l0 Phönix • ..
41|g°|0 Main -Kraftwerke Obi.
Reichsbank Aktien
Darmstädter Bank Aktien
Deutsche Bank „
Diskonto Commandit Ant.
Dresdner Bk . Aktien
Mitteldeutsche Kreditbank Aktien
Bochnmcr Bergbau -Aktien
Buderns Eisenwerke „
Dtsch.-L»x. Bergw . „
Gelsenkirch. „
Harpener Bergbau „
Phönix Berg „
Hamb. Amerik. Packetj. Akne?.
NorddeutscherLloyd „
Allgem . Elektr. Gei.
Adlerwerke norm. Kleyer .
Lhem. Aibert-Werke „

letzter
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